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Der kinderärztliche Bereitschaftsdienst 
Neumarkt bleibt erhalten - Landrat 
Willibald Gailler freut und bedankt sich 
 
biz.n, NEUMARKT, 18./30.09.2020. Dass 
Eltern mit ihren kranken Kindern am Wo-
chenende in die nächste Notfallklinik nach 
Weiden oder Regensburg fahren sollten, 
war auch unserer Lokalpolitik nicht geheu-
er. Gerne hat man daher die Petition zum 
Erhalt des kinderärztlichen Bereitschafts-
dienstes von Anfang an unterstützt. 
 

Rasch gehandelt hat insbesondere Neu-
markts Landrat Willibald Gailler, um diesen 
für Neumarkt so wichtigen Dienst zu erhal-
ten. Bei Übergabe der Petition am 18. Sep-
tember durch Katharina Spangler und 
Jessica Wittmann (beide Neumarkt) waren 
stolze 4623 Unterschriften zusammenge-
kommen, mit denen engagierte Bürgerin-
nen und Bürger das Schicksal des kinder-
ärztlichen Bereitschaftsdienstes Neumarkt 
selbst in Hände genommen haben.  
 
Gerade 12 Tage später konnte Pressespre-
cher Michael Gottschalk mitteilen, dass die 
Aktion erfolgreich war.  
 
„Wir freuen uns sehr, dass sich die gemeinsa-
men Anstrengungen gelohnt haben und nun 
der Kinderärztliche Bereitschaftsdienst im 
Landkreis wie bisher erhalten bleibt. Das 
bedeutet eine Stärkung der bestmöglichen 
gesundheitlichen Versorgung unseres gesam-
ten Landkreises und erspart unseren Eltern 
unzumutbar weite Wege“. So zeigte sich 
Landrat Willibald Gailler sehr zufrieden 
über die Entscheidung der KVB, bei der er 
sich auch ausdrücklich nochmals dafür 
bedankte. 
 
Auch Finanzminister Albert Füracker, 

Oberbürgermeister Thomas Thumann, 
allen Ärztinnen und Ärzten, Kreisrat Wolf-
gang Bärtl, den Kreistagsfraktionen und 
ganz besonders auch allen Eltern und Un-
terstützern der Petition dankte der Land-
kreischef für ihr außerordentliches Enga-
gement. „Hier haben sehr viele Engagierte 
aus unserem gesamten Landkreis, die ich 
namentlich gar nicht alle erwähnen kann, 
gezeigt, dass wir gemeinsam sehr stark sind 
und viel für unsere Region bewirken können. 
Unser Landkreis bleibt ein starker und attrak-
tiver Standort.“  
 
 
 

biz.n, NEUMARKT, 01.10.2020. Das G6  - 
Haus für Jugend, Bildung und Kultur 
stellt in den Herbstferien ein kunter-
buntes und abwechslungsreiches Feri-
enprogramm auf die Beine.  
 
Schulkinder ab 7 Jahren erleben tolle Feri-
entage voller gemeinsamer Erlebnisse im 
G6. Aufgrund von Corona gibt es Klein-
gruppen mit je vier Kindern, die von jeweils 
einem Betreuer betreut werden. Das 
Herbstferienprogramm ist ein Angebot des 
Jugendbüros der Stadt Neumarkt. Das 
ganztägige Programm bietet vor allem 
berufstätigen Eltern Unterstützung und 
wird von hauptamtlichen Mitarbeitern des 
G6-Teams und pädagogisch geschulten 
Jugendlichen betreut. Da nur eine be-
grenzte Teilnehmerzahl vorhanden ist, 
bittet das G6 alle Eltern, solidarisch zu 
handeln und erst einmal zu schauen, ob es 
in der Familie für die Ferien noch Alternati-
ven gibt. So erhalten möglichst die Kinder 
einen Platz, die sonst keinerlei andere 
Möglichkeit der Betreuung haben. 

 
In der Woche vom 02. bis 06. November 
steht das Thema „Bunter Herbst“ auf dem 
Programm. Gemeinsam werden gruselige 
Dekorationen für Halloween gestaltet und 
auch beim Kochen und Backen, Basteln mit 
Naturmaterialien, Handwerken und Spie-
len gibt‘s gemeinsamen Spaß. Das Ange-
bot richtet sich an Schulkinder von 7 – 12 

Jahren und geht täglich von 8:00 – 16:30 
Uhr. Aufgrund der aktuellen Situation wird 
keine Frühbetreuung angeboten.  
 
Die Unkosten für die 5-Tage-Woche betra-
gen € 75,- pro Kind. Das 1. Geschwisterkind 
zahlt € 40,-, das 2. Geschwisterkind € 20,-. 
Jeden Tag ist ein warmes Mittagessen 
inbegriffen.  
 
Die Anmeldung zum Ferienprogramm läuft 
über das G6 – Haus für Jugend, Bildung und 
Kultur. Telefon: 09181 / 5093690 oder  
E-Mail: g6@neumarkt.de   
  
Foto: Anke Buchmüller 
 
 
 

biz.n/HLS, September/Oktober 2020.  
Nicht jeder hat einen krisensicheren 
Job. Damit wenigstens der Weg in die 
Selbstständigkeit möglichst krisensi-
cher funktioniert, bietet der Landkreis 
Neumarkt wechselweise selbst und im 
2-Jahresrhythmus zusammen mit der 
Hans-Lindener-Stiftung einen professi-
onellen Einstieg in die Chancen der 
Selbstständigkeit. 
 
Gut angenommen wird das noch bis 27. 
Oktober laufende Programm auch in die-
sem Spätsommer im jeweils vollen Saal 
des Landratsamtes Neumarkt. Zahlreiche 
Referenten haben bisher umfassend u. a. in 
strukturelle, rechtliche, verwaltungstechni-
sche und werbliche Themen sowie in Pla-
nung und Marketing für die Selbstständig-
keit eingeführt. Darunter waren bisher 
Norbert Goldberg von der Stiftung selbst, 
Silke Auer und Mario Göring von IHK und 
HWK, Monika Auerbach (Agentur f. Arbeit) 
und Martina Pirner (Finanzamt) ebenso, 
wie Rechtsanwältin Sabine Sobola, Wirt-
schafts- und Steuerberater Georg Spitz, 
Martin Iberl (Sparkasse), Julia Schmidt 
(Raiffeisenbank) und Kathrin Schotter mit 
ihrer Marketingagentur ‚Herzrasen‘ aus 
Deining. 
 
Noch weitere interessante Kernpunkte  der 
Selbstständigkeit werden in den beiden 
letzten Veranstaltungen im Oktober fol-
gen. Sozialversicherung, Versicherungs- 
und Vertragsrecht (Susanne Kroiß (IHK), 
Jörg Dimler (AOK), Michael Jander 
(Versicherungsberater) sowie die Wirklich-
keit der Unternehmerpersönlichkeit von 
Kurt Schimek (Aktivsenioren Neumarkt) 
und Patrick Franke (NXTGN SOLUTIONS 
GmbH) stehen auf dem Programm jeweils 
um 18:00 am 20. und 27.10.2020. 

KINDERÄRZTLICHER  
BEREITSCHAFTSDIENST 

NEUMARKT 

NEUMARKT 

BUNTE HERBSTFERIEN IM  
G6 ERLEBEN 
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• eigenes Futter - 
genfrei   

 

• eigene Kühe - 
im Wohlfühlstall  

  

• eigene Molkerei - 
schonende und  
natürliche  
Verarbeitung  
 

Hof-Verkauf im Milchheisl - 
auch am Wochenende! 

Hier finden Sie  
neben den 

Milchprodukten  
aus unserer  

Hofmolkerei: 

• Eier 

• Nudeln 

• Honig 

• Kartoffeln 

• Marmeladen 

• Liköre 

• Müsli 

• Mehl 

Zirbenholz hat positive Wirkung  
auf Gesundheit und Schlaf -  
es ist natürlich, individuell und exklusiv.
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biz.n/ifg/Umweltbundesamt/EUHA, NEUMARKT/MÜNCHEN/
DESSAU/MAINZ. 
Laut  dem Institut für Gesundheitsökonomik in München (IfG) 
müssen Hörstörungen in Deutschland mit ca. 14 Millionen 
Betroffenen wie Diabetes mellitus Typ 2 (ca. 7. Millionen Be-
troffene) und Hypertonie (ca. 27 Millionen Betroffene) zu den 
großen Volkskrankheiten gezählt werden.  
 
Zu viel an Schall – in Stärke und Dauer – kann massive Beeinträchti-
gungen oder auch bleibende Schäden am Gehör bis hin zur Schwer-
hörigkeit hervorrufen. Durch Dauerschall oder kurzzeitige hohe 
Schallspitzen können zeitlich begrenzte wie auch dauerhafte Ohrge-
räusche (Tinnitus) auftreten. Das geschieht jedoch nicht nur im Ar-
beitsleben oder durch allgemeine Umwelteinflüsse insbesondere in 
Industrieländern, sondern gerade auch in der Freizeit, zum Beispiel 
beim Hören lauter Musik. In Diskotheken und bei Live-Musik-
veranstaltungen z. B. werden mit 90 bis 110 dB(A) ähnlich starke 
Musikschallpegel gemessen, wie an sehr lauten Arbeitsplätzen, an 
denen jedoch gesetzlich vorgeschriebene betriebliche Maßnahmen 
für gewissen Schutz sorgen.  
 
Abgesehen von den volkswirtschaftlichen Kosten für ambulante 
(hausärztliche sowie fachärztliche) und stationäre Versorgungsleis-
tungen, sowie für die Bereitstellung von Hörhilfen und deren Anpas-
sung durch einen Hörgeräteakustiker (jährlich etwa eine Milliarde 
Euro), kommt es auch zu Produktionsausfällen. Arbeitsunfähigkeits-
tage schlagen mit über 156 Millionen Euro zu Buche, dazu kommt die 
Versorgung von Patienten mit Folgeerkrankungen und durch solche 
bedingte Arbeitsunfähigkeit. Durchaus vermeidbare Kosten für De-
pressionen, Demenz und Verletzungen (insbesondere Stürze) als 
Folge des sensiblen, geschädigten Hörorgans belaufen sich jährlich 
auf weitere 1,5 Milliarden Euro - ganz zu schweigen von der erhebli-
chen und kaum zu beziffernden Einbuße an Lebensqualität.  
 
Ist das Gehör erst einmal geschädigt, wird der Einsatz von Hörhilfen 
unumgänglich, möchte man wieder etwas von jener akustischen 
Wahrnehmungsfähigkeit zurück erlangen, über die man sich beson-
ders in Jugendjahren sehr oft sehr wenige Gedanken macht. 
 
Dabei muss kaum ein technisches Gerät derart viel leisten wie ein 
Hörsystem. 16 Stunden Nutzungsdauer am Tag sind keine Seltenheit. 
So intensiv werden nicht einmal Smartphones genutzt. Gute Pflege 
ist ein Muss, zudem sollten Hörsystemträger die regelmäßigen War-
tungstermine bei ihrem Hörakustiker wahrnehmen und nach sechs 
Jahren hat in der Regel jeder gesetzlich krankenversicherte Nutzer 
Anspruch auf die Kostenübernahme für ein neues Hörsystem – bis 
dahin waren die alten dann bis zu 35.000 Stunden im Einsatz.  
 
Neben dem unvermeidlichen Verschleiß spricht ein weiterer Grund 
dafür, sich nach Ablauf der sechs Jahre beim Hörakustiker zu neuen 
Geräten beraten zu lassen: In Sachen technischer Möglichkeiten ist in 
diesem Zeitraum enorm viel passiert. „Waren die zurückliegenden 
Hörsysteme schon kleine Hightech-Wunder, so haben die heute verfüg-
baren Modelle noch mal einiges mehr zu bieten“, versichert EUHA-
Präsidentin Beate Gromke. Die Digitalisierung und die vielseitigen 

Möglichkeiten der Individualisierung und Konnektivität der Hörsyste-
me machen diese zu wahren „Hearables“. Eine moderne Hörsystem-
versorgung überzeugt mit vielen Vorteilen. Eine Nanobeschichtung 
kann beispielsweise zusätzlich helfen, die Belastung durch Feuchtig-
keit, Schweiß etc. zu reduzieren.  
 
„Die Möglichkeit einer Wiederversorgung betrifft in diesem Jahr beson-
ders viele Menschen mit diagnostiziertem Hörverlust“, so Beate Grom-
ke, „denn vor sechs Jahren haben viele Menschen mit eingeschränktem 
Hörvermögen ihren HNO-Arzt bzw. einen Hörakustiker aufgesucht.“ 
Grund dafür war die damals deutlich verbesserte Technik in der 
Grundausstattung der Hörsysteme, die der Hörakustiker individuell 
auf die Wünsche des Nutzers einstellt. Die gesetzliche Krankenversi-
cherung gewährleistet eine aufzahlungsfreie Versorgung mit Hörsys-
temen. Der Versicherte muss dabei lediglich die gesetzliche Zuzah-
lung von maximal 10 Euro pro Ohr leisten. Wünscht er mehr Komfort, 
Bequemlichkeit oder Ästhetik, kann eine private Zuzahlung nötig 
sein.  

Hörschäden - eine schleichende Volkskrankheit 

Gutes Gehör  - keine Selbstverständlichkeit 
Anspruch auf neue Hörsysteme - alle sechs Jahre wieder …  
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Hörakustik  
Meyer 

Inh. R. Lobenhofer 
 

Badstr. 1    

92318 Neumarkt 
 

Tel: 09181/44944 

Fax: 09181/33915 
 

E-Mail: Lobenhofer@Hoerakustik-Meyer.de 

Mo.-Fr. 08:30 - 12:30 
 14:00 - 18:00 
 

Samstag 09:00 - 12:00 

 

GUTSCHEIN 

für 
 

eine KOSTENLOSE 

 

HÖRANALYSE 
im Wert von 50,- Euro 

 

Einfach TERMIN vereinbaren und diesen  

Gutschein oder die 

BUSINESS NEWS zum Termin mitbringen 
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Afroditi‘s & Dimi‘s 

Mittlerer Ganskeller 
Obere Marktstraße 9, 92318 Neumarkt 

 Wir freuen uns auf Ihren Besuch  
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Finanz- und Heimatminister Albert  
Füracker ehrt Joseph Klein aus Berg 
 
biz.n, NÜRNBERG / BERG, 25.09.2020  
Anlässlich der feierlichen Verleihung des 
‚Bundesverdienstkreuzes am Bande‘ an  
Waltraud Koller-Gierke (Weiden 
i.d.OPf.), Wilfried Neuber 
(Oberviechtach) und Klaus Eder 
(Donaustauf) kommt auch der Ber-
ger Joseph Klein zu verdienter Ehre. 
Finanz- und Heimatminister Albert 
Füracker verlieh das Ehrenzeichen 
des Bayer. Ministerpräsidenten für 
Verdienste im Ehrenamt an den 

ehemaligen Vermessungsbeamten Joseph 
Klein aus Berg i.d.OPf..  
 
Für ein lebendiges Gemeinwesen ist ehren-
amtliches Engagement unentbehrlich. In 
Bayern setzen sich fast die Hälfte aller 
Bürgerinnen und Bürger über 14 Jahren in 
ihrer Freizeit freiwillig und unentgeltlich für 
andere Menschen ein.  
 
„Das Ehrenamt gehört zur Identität Bayerns. 
Wer diese Aufgabe übernimmt, zeigt damit 
eine besondere Verbundenheit zu seiner Hei-
mat. Der Geehrte steht mit seinem Einsatz für 
unzählige engagierte Bürgerinnen und Bürger 
im Freistaat. Die Auszeichnung ist eine gebüh-
rende Anerkennung Ihres langjährigen hervor-
ragenden ehrenamtlichen Einsatzes!“ 
 
Mit diesen Worten überreichte Füracker 
das Ehrenzeichen des Bayerischen Minis-
terpräsidenten für Verdienste von im Eh-
renamt tätigen Frauen und Männern an 
Joseph Klein aus Berg bei Neu-

markt i.d.OPf. Der ehemalige Vermes-
sungsbeamte hat über Jahrzehnte die Mu-
sikkultur seines Heimatortes geprägt. Er 
war und ist in mehreren Vereinen und Insti-
tutionen engagiert ehrenamtlich tätig, wie 
bei den Schwarzachtaler Sängern Berg-
Gnadenberg oder den Schwarzach-
Musikanten Berg-Oberölsbach. Seine 
Amtszeiten als 1. Vorstand, Schriftführer, 
Kassier und 1. Chorleiter in beiden Musik-
vereinen summieren sich auf unglaubliche 
165 Lebensjahre. Seit 1975 ist er ferner 
Mitglied und langjähriger Vorstand des 
Obst- und Gartenbauvereins Berg sowie 
der Soldaten-, Krieger- und  
Reservistenkameradschaft Berg. 

 
 

 

Nach coronabedingter Schließung wur-
de neues Berger Hallenbad am 5. Okto-
ber wieder geöffnet. 
 
biz.n, BERG, 5.10.2020 Das neue Hallen-
bad als Teil des Kultur- und Sportzentrums 
Berg an der Schulstraße wurde am 
05.10.2020 wieder geöffnet  Möglich wur-
de das durch ein schlüssiges Hygienekon-
zept, das Schwimmmeister Maximilian 
Schneider erarbeitet hat. Der Badeaufent-
halt wird zeitlich begrenzt, Zeitfenster für 
Reinigung und Desinfektion sind einge-
plant. Die Zahl der Badegäste wird be-
grenzt.  Eine telefonische Voranmeldung 
ist erwünscht und möglich von 
Montag - Mittwoch und Freitags von  
17:30 - 18:00 Uhr unter 09189/4416-14.  

Die Pendler auch aus und in den Be-
reich Neumarkt i.d.OPf. freuen sich 
über das, ab 29.10. 2020 zu erwartende 
Ende der baustellenbedingten 60 km/h
– Beschränkung auf der BAB3. 
 
biz.n/abdnb, FÜRTH/BERG, 12.10.2020 
Die, seit Ende August durch die Autobahn-
direktion Nordbayern auf der Bundesau-
tobahn A3 zwischen den Anschlussstellen 
Oberölsbach und Altdorf/Burgthann in 
Fahrtrichtung Nürnberg durchgeführte 
Fahrbahnerneuerung wird laut ABD Nord-
bayern bis voraussichtlich 29. Oktober 
2020 abgeschlossen sein. Sowohl in Fahrt-
richtung Nürnberg, als auch in Fahrtrich-
tung Regensburg stehen seit Baubeginn 
jeweils zwei Fahrstreifen zur Verfügung.  
 
Rund 90.000 Quadratmeter Asphalt wur-
den von MAX BÖGL im Rahmen der Maß-
nahme mit einem modernen Splittmastix-
asphalt ausgebaut und erneuert, weil die 
ca. 30 Jahre alte, hochfrequentierte Ost-
Westverbindungsroute zahlreiche Schäden 
aufwies.  Die Kosten des Bundes für die  
Maßnahme belaufen sich auf etwa 6,5 
Millionen Euro. 

 
 

Die von der Bürgerinitiative geforderte 
Ampelanlage am neuen Baugebiet 
„Richtheim-Straßfeld“ stieß nicht nur 
beim Gemeinderat auf wenig Gefallen.  
 
Eine barrierefreie Ober- oder Unterfüh-
rung schien wegen der hohen, gänzlich von 
der Gemeinde zu tragenden Kosten (ca. 1,5 
Mio. Euro) und auch bautechnisch nicht 
vernünftig realisierbar. So entschied sich 
die Mehrheit der Berger/innen am 4.10. in 
einem Bürgerentscheid mit über 70% der 
Stimmen auch gegen eine Ampelanlage. 
Sie folgten damit der schlüssigen Argu-
mentation von Bergs Bürgermeisters Peter 
Bergler und der Mehrheit des Gemeinde-
rats, nach der die Lösung ‚Kreisverkehr‘ 
insgesamt ein besserer Mix aus maximaler 
Verkehrssicherheit und optimalem Ver-
kehrsfluss auch in Bezug auf geplante Ge-
werbeansiedlungen sei.  

EHRENZEICHEN des  
bayer. Ministerpräsidenten 

BERG 

BERG 

NEUES HALLENBAD BERG 
WIEDER GEÖFFNET  

FAHRBAHNERNEUERUNG A3 
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1. Bgm.  
Peter Meier 

1. Bgm.  
Ludwig Lang 

Unternehmer 
Hans Müller 

Landrat  
Willibald Gailler 

1. Bgm.  
Thomas Meier 

StMin / MdL 
Albert Füracker 

Adolf Wolf 
1. Bgm. aD 

1. Bgm. Werner 
Brandenburger 

1. Bgm.  
Andreas Truber 

1. Bgm. 
Peter Bergler 
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biz.n, FÜRTH., 16.09.2020. Politik, Medizin, 
Wirtschaft und Wissenschaft sind sich einig: 
Für den erfolgreichen Weg aus der Corona-
Krise braucht Deutschland kluge Köpfe.  
Der, Hoffnung machende Grundtenor aus 
Prof. Dr.  Fuests Buchvorstellung „Wie wir 
unsere Wirtschaft retten. Der Weg aus der 
Corona-Krise“ war begleitet von einem 
Gespräch zwischen Holger Zschäpitz und 
Clemens Fuest im Innenhof des Ludwig-
Erhard Zentrums Fürth, zu dem die Vor-
standsvorsitzende des LEZ, Evi Kurz einge-
laden hatte.  
 
„Nicht mit der ersten und nicht mit der letz-
ten Krise ist Deutschland durch Corona kon-
frontiert, jedoch durch eine historisch beson-
dere. In der Finanzkrise 2008 ging es mit 
unserer Wirtschaft bergab und es dauerte im 
Grunde ein Jahr, bis die Talsohle erreicht war 
und danach hat sich die Wirtschaft langsam 
wieder erholt. Jetzt haben wir einen Einbruch 
von historisch einmaliger Dramatik. Im Febru-
ar da war die Welt noch so einigermaßen 
okay und im März war Weltuntergangsstim-
mung. Also, sowas Drastisches haben wir 
vorher nicht gekannt. Dem drastischen Ein-
bruch beim Geschäftsklimaindex folgte aber 
auch rasch eine relativ kräftige Entwicklung 
nach oben - nicht ganz so großartig wie man 
sich wünschen könnte - die Kurve sieht aus 
wie ein „V“ also, als wäre sozusagen das 
Gröbste schon hinter uns und die Prognose 
für 2020/2021 ist eher positiv. Zwar wird der 
Einbruch durch Corona beim einjährigen 
Wachstum auch die Krise 2008 in den Schat-
ten stellen, sie wird aber nicht den dramati-
schen Einbruch der großen Depression der 30
-iger Jahre erreichen.“ stellte Prof. Fuest in 
seiner Einführungsrede fest. 
 
Deutlich zum Ausdruck kam in Fuest‘s 
Rede auch der Umstand, dass Deutschland 
von Anfang an vieles besser gemacht hat-
te, als andere Länder. Während die USA 
schon im zweiten Quartal mit 40 Millionen 
Arbeitslosen konfrontiert wurden, hatte 
Deutschland der Bevölkerung auch jetzt 
mit Kurzarbeit unter die Arme gegriffen, 
wie das schon damals in der Finanzkrise 
gemacht wurde. In den USA gibt es diese  
Form der Unterstützung nicht. 
 
Während die Brutto-Inlandsprodukte im 
ersten und zweiten Quartal in der gesam-

ten Eurozone, speziell in Frankreich, Italien,  
Spanien und Großbritannien stark einge-
brochen sind, hielt sich der wirtschaftliche 
Einbruch in Deutschland, wenn auch mas-
siv spürbar, immer noch in Grenzen. Auch 
die, für die deutsche Volkswirtschaft sehr 
wichtigen Exporte an einige unserer Kun-
den waren im Juli schon wieder fast auf 
Vorkrisenniveau. 
 
Zur positiven Beurteilung der Lage in 
Deutschland kann auch die Maut-
Fahrleistung herangezogen werden, aus 
der aussagekräftig abgeleitet werden kann, 
wo sich der deutsche Handel in der Krise 
hinbewegt.  
Prof. Fuest: „Der Lastverkehr ist natürlich im 
zweiten Quartal eingebrochen, aber jetzt fast 
schon wieder auf dem Niveau vor der Krise. 
Wir haben also auch seitens dieses Indikators 
sehr positive Signale für eine wirtschaftliche 
Erholung… Es ist auch zu 90% falsch zu 
sagen, dass wir die Wirtschaft mit den Schlie-
ßungsmaßnahmen kaputt machen. Die 
Wirtschaft bricht nicht ein, weil der Staat 
irgendwelche Geschäfte schließt, sondern 
weil die Menschen nicht mehr in die Geschäfte 
gehen wollen, weil sie keine Lust haben, sich 
anzustecken. … Die Vorstellung, dass man 
nur mal forsch öffnen müsste und sich die 
Wirtschaft dann erholen würde, ist aus dieser 
Perspektive eine Illusion. …. Vergleiche von 
Daten aus dem Kaufverhalten in Regionen 
mit Lockdown mit denen aus Bereichen ohne 
Schließungen belegen das. Es gibt keinerlei 
Unterschied in den Konsumausgaben zwi-
schen Staaten mit Öffnungsmaßnahmen 
oder ohne - es gibt sie nicht.“ .  
 
Angesichts der (meist) langen Lebenszeit 
des Staates sei es gerade in einer Zeit von 
Null-, bzw. sogar Negativzinsen nicht 
schlimm für den Staat, Schulden anzuhäu-
fen, weil diese nicht innerhalb des kurzen 
Lebenshorizonts eines Individuums getilgt 
werden müssten, sondern sich bei Null-
Zins auch ohne Tilgung nicht vermehren 
und bei Negativzinsen langfristig sogar von 
selbst tilgen.  
Prof. Fuest: „Das Risiko einer Inflation und 
eines Staatsbankrotts schätze ich derzeit 
nicht als hoch ein aber, das setzt voraus, dass 
wir uns in Europa dazu verpflichten, die 
Staatsschulden zurückzuführen. Denn das ist 
das Signal an die Investoren, weiter Staats-

anleihen kaufen zu können. Wenn die das 
nicht mehr glauben sondern denken, jetzt 
drucken die Geld und erhöhen die Staatsver-
schuldung beliebig, dann ist man sehr schnell 
am Ende, weil dann das für das Kreditwesen 
essentielle Vertrauen kippt und ein Staat ist 
auch ganz schnell bankrott“. 
 
Holger Zschäpitz: „Mit welcher Note wür-
den Sie unserer Rettungspolitik im Um-
gang mit der Corona-Krise bewerten?“ 
Prof. Fuest: „Als Wirtschaftswissenschaftler 
ist es ja mehr unsere Rolle, die Politik zu kriti-
sieren - ich muss hier aber, glaube ich sagen, 
es ist doch eine „2“, weil das ganze aus mei-
ner Sicht gut gelaufen ist - besser als 2008. 
Es ist viel richtig gemacht worden. Ich war 
zum Beispiel weniger überzeugt von der 
Mehrwertsteuer - richtig gut fand ich aber die 
Liquiditätshilfen auch für Selbstständige, das 
war gut; Kurzarbeitergeld auch, und die Kre-
dithilfen, insbesondere im frühen Stadium“. 
 
Zschäpitz: „Welchem Politiker oder wel-
cher Politikerin würden Sie die Bestnote 
für‘s Krisenmanagement geben?“ 
Prof. Fuest: „Mich hat Angela Merkel sehr 
beeindruckt mit ihrer sehr nüchternen Art und 
auch durch den vermehrten Austausch mit 
der Wissenschaft, auch über die Disziplinen 
hinaus.“ 
 
Zschäpitz: „Wenn jetzt Frau Merkel weg ist, 
wem würeden Sie es zutrauen, genauso 
entspannt zu agieren? Dem Kollegen aus 
Bayern oder dem aus NRW?“ 
Prof. Fuest: „Die Leute lernen das Amt erst 
im Amt und manchmal gibt es da Überra-
schungen. Auch Angela Merkel habe ich, 
zumindest anfangs, wahnsinnig unter-
schätzt. Aber wenn man alle Fähigkeiten 
berücksichtigt, liegt jetzt die Latte für alle 
Kandidaten sehr hoch“. 
 
Zschäpitz: „Würden Sie eher rasch zur 
Normalität zurückkehren oder favorisieren 
Sie eher einen graduellen, langsameren 
Weg?“.  
Prof. Fuest: „Ich glaube, dass langsam auch 
wirtschaftlich die bessere Wahl ist.“ 
 
 

...oder steht die Republik vor der Pleite? 

Holger Zschäpitz, leitender Wirtschaftsredakteur der WELT-Gruppe im Gespräch mit  
ifo-Präsident Prof. Dr. Clemens Fuest  
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NEUMARKT 

WELCHE ANTWORT IST RICHTIG:   1-Neumarkt,  2-Postbauer-Heng,  3-   

4-Berngau,  5-Pilsach,  6-Berg,  7-Velburg,  8-Lauterhofen oder  9-Deining ? 

SO EINFACH GEHT‘s: 

ANTWORTEN SIE  bis  Mi. 28.10. ‘20 per 

▪ Brief/Postkarte an 
Redaktion Business News 
Eschertshofen 24, 92367 Pilsach   
(achten Sie darauf, Ihre Post ausreichend zu  
frankieren und vergessen Sie nicht, eine  
Mobil-Telefonnummer oder eine 
E-Mailadresse anzugeben); oder gleich per 

▪ E-Mail an: info@BNNM.de, oder  

▪ SMS an: (0177) 5363 482. 
 

IHR GEWINN 

Die Gewinner-Benachrichtigungen erfolgen ausschließlich 
schriftlich-elektronisch. Damit die Einsendung gültig ist und 
bearbeitet werden kann benötigen wir 

-  die richtige Lösung; 
-  Name, Vorname; 
-  vollständige Anschrift; 
-  Mobil-Telefonnummer (für SMS-Benachrichtigung) oder  
-  E-Mail-Adresse (für Mail-Benachrichtigung). 

 

DIE PREISVERGABE erfolgt am  
Fr. 30.10. ‘20 um 17:00 beim Sponsor 

Die Gewinner werden von der Redaktion benachrichtigt. Die Preisübergabe 
erfolgt gemeinsam mit der Redaktion direkt beim Sponsor. Teilnahmeberech-
tigt sind alle Leser/innen der BUSINESS NEWS. Nicht termingerecht abgehol-
te Gewinne verfallen. Mitarbeiter und Angehörige der BUSINESS NEWS und 
des jeweiligen Sponsors sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ebenso die 
Auszahlung von Sachpreisen als Geldwert und der Rechtsweg. Mit der 
Teilnahme am BUSINESS-NEWS OBERPFALZ-RÄTSEL erklärt sich der/die 
Teilnehmer/in mit den Bedingungen des Veranstalters einverstanden.  
 

IHRE DATEN 

sind bei uns sicher. Sie werden zu Prüf- und Abwicklungszwecken von der 
Redaktion gespeichert und (nur die Gewinner) zum Zweck der Preisübergabe 
an das, den jeweiligen Preis zur Verfügung stellende Unternehmen (Sponsor) 
weitergegeben, aber von keinem Beteiligten werblich genutzt! Unter den 
richtigen Einsendungen werden die Gewinner per Verlosung durch die 
Redaktion ermittelt und in der nächsten Ausgabe veröffentlicht. 
 

Die abgebildeten Preise sind Symbolbilder. Sie können von den ausgehändig-
ten Preisen abweichen. 

FRAGE: Wo hat Fischer Automobile seine FIAT-Filiale im Landkreis Neumarkt? 

1. PREIS: Family-Hairstyling  
Sigrid Ott, Deining 
 

2. PREIS: 
Flippiges Damen-Styling 
Anne-Marie Uliczay, Velburg 
 

3. PREIS:  
Moderne Steckfrisur   
Martin Hollweck, Sengenthal 

Die richtige Lösung des September-Rätsels lautete: Albert Löhner 

beim BUSINESS NEWS 

der

1. PREIS: Ein Wochenende 
 
 inkl. 500 km frei  
  

 im Wert von 140,- Euro  
 Benzinkosten nicht inklusive 

3. PREIS: original 

 FIAT-Picknickkorb  
  

 im Wert von 69,- Euro  

Gewinn- 
Gutscheine gültig bis 31.12.2021 ! 



 

 

An der Muschel 2  ·  92367 Pilsach 
 

Telefon 09181 / 440 500 
Telefax 09181 / 466 587 

An der Muschel 13  -  92367 Pilsach 

Tel. 09181 - 51 16 80  -  Fax 09181 - 51 16 82 

WIR HABEN WIEDER GEÖFFNET: 

Montag - Freitag  durchgehend von 07:00 - 16:00 Uhr  
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Schweinhals frisch 100g -,59 € 

wie gewachsen 

Bierschinken 100g -,89 € 

extra mager   

Stadtwurst  100g -,77 € 

laufend rauchfrisch  

Rauchpeitschen 100g -,99 € 

mit grobem Pfeffer 

Schäufele 100g -,59 € 

der klassische Sonntagsbraten  

Weißwürste 100g -,77 € 

Meisterklasse kesselfrisch    

Göttinger  100g -,83 € 

mit einem Hauch Knoblauch   

Bauernbratwürste   100g -,99 € 

schwarzgeräuchert aus Omas Bauernschlot   


